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VEREINIGT MIT DE lj TSCHE BAUGEWERBE-ZEITUNG-LEIPZIG B

30. Jahrgang

ES.".,"
I!>:ffesiau. delij) 2 ,  \IJlli "IH'II:!12

,JEDEM SEHN EIGENHEIM!
Wege zur praktischen Durchführung von Ar-chitekf 8.A.I. Mariin GuUmann, !8erlin..Tempeihof.
Past jede dcnhche l'amilie  pie!te schon Immer mit dem Gedcillken,
sich ein Eigenheim zu erriehteu. doch w:uell SJch die mci<;ten. da
.sie nicht liber d8_S .ganz;2 nonvcndigc Kapdt21l YCrTLIgtcIl, Über die
'hege, die eingeschlagen \vcrden mllßten, im Unklaren. Dadurch.
<iaß sIch lInser gesamtes ,Bauwesen heute auf die Eig-enhcim­
hewe,. UlI.g lIm te]Jen m'llBtc, haben sich verschiedene zur
Pil13nzicn1 ilr( selbst in helltiKer schwerer Zeit mit
'<lenell ich noch immer Erfolg hatte.
DnH kommt. daH Jetzt uberhal!Pt die günsti.i!.ste Zeit 2!]o)1} Hanen ist.
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Vorderansich1.

Ver!13.1wissc hhngen mag, ;n ab ehbarer Zeit rrÜt ewer trhÖ!HiUg
der Baustoffpreise g-erechnet werden lJluß.
Da  sefl\\f.::r!9;stc Kapitel und die erste trage ,bei iede-m nCllct]
Proiekt ist dic der nnaliZ'l'crU[) . 1:s haben sich tlabei 111 me1ner
PrasJs zwei 'hallptsächUclJe "Ve.ge die Z1! be.schreiten
imme! r:rfok hatten. Ulld die Hl. t. crSl recht In Provmz crfo]',l':
h;'lben III11.sSClI, weil dort das gall7:C \Vlrtschaitskben allf gcsünderer,
\ ertraltcnsvoJ1ercr Basb aufg;e'ballt ist, als hier in Groß-Berlill.
GntndbcdilJgtll1g- ist die Flihh1J1l.;nahme mit einigen soliden, alte!),'

l'
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Sch:J.ubild Typ 5500.

Einfamilienhaus. Entwurf: Architekt 8. A.I. Marfin Guttmann, Serlin- Tempelhof.
RiJckan5.cht.

Keller.

r irF r i ..,. ]_m ­

'--"----  \ ­

5 6
:....,,r 7i"

2'_' Q _
1_ 3 :J ,   :.._ 7   , ' , '. ..
"1'..

_ u I '    i,=1. WIndfang. 2. Diele.
3. Küche. 4. Eßnische.
S. Wohnraum.

[iJle weitere Ver,bilJiQ,llJk\; des Kleinhausbaltes ist ,I titer Benlek­
von 011a!itätsm beit nicht mehr möglich, (lle steuerlichen

sind in jeder Iiinsicht sehr ansehnlich lmd letzten
Endes wird das Kleinhalls immer seinen W,ert behalten, nÜmlich als
\\rohllsHWe für det! Ei.gentLimef, unabhällg,j'g von ::,p iteren Prels­
schwallkllngel1.
J-Iierzu trat, uaB infolge von momcntaner Notlage 'und dnrcl1 die
letL:te Nütveronlnllug die Baustoffe größten Teiles uuter dem Ein­
katdwrcis a'Q.gegc'ben \verdci1, so daß, so absurd es auch Hir heutige

6. Herrenzimmer. 1. An.
tell aum u. KeIMre!n.
gang. 11. Schlafzimmer
evtl. <luch l1ocl1 WoJ)n.
raum. !L Bad u. W. C.
10. Balkon.

Erdgesc)-oU. Dachgesci1oß.

gln Inwlienell Grnlldbedlrj!:"Lln  ist f rJler VUiI seiten
ut's BJ.ii!Jerrn GrundstÜck nud 25 Prozent Ei. C£l­

eine Pordemng. die eigentlich als
\Yerl(len kantl. Der ßallunteme!uner dic Bc­

cbaffl1n  der ersteJ! I-lypothck, die ill I.Jähe vou 50 Prozerrt des
reiner! Ball\Vcrtes. also ohne Grund und rHtch hell e noch
Immer lcieM zu hitben ist. Den Rest, das :?5
er an zweiter SteHe eintragen, fe t oder nd mümtlicher
liiennit wäre der Ban fitHlllzieri llnd alleu Bl'teJE.i.;.tw o.:e1tolTen.
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schaubild. Variante mit Steildacil. Baukosten einseh!. Honorar 150(1,- Rmk,

Variantc Daehgeschoß bel SteildaclL

Südw stansicht.

1. Windfang
2.raicle

63. Küche
4, Herrenzinrmer
5. Wohnzimmer
6. Terrasse
7. Flur
8. Kinderschlalzimmer
9. Ertcrnschlaf.limmer.

10. Ankleidezimmer
11. Gast. od. Mädchenz.
12. Bad
13. Balkon

Oberg schoß.

[I]]

Sudwestansicht.

m

JHEDEM SEIN
EHGENHESM!

Entwurf: Architekt BMA.I.
Martin Guttmann,

Berlin-Tempeihof.



1<isiko  clJt RauulLteruchlner nic1-;t eiL!, weiJ er bci eincr evt!.
da  di.c erste Hypothek, das s;m!

50 Prozent,des ßfluwertes, kann.
Praktisen würde siebnnter des in der Ahbildung

Types zu 8.'100.- RM. die folgt 3'11Swirken:?5% . . 2100, zu 4% 84,­1. 50% . 4200, zu 8% 336,­
2. 25% dIllch .Ja::, Bau'i;eschäft 2200,- zu 10% 220,-­

Jahllic:h allfzubringendc ZinseIl fIlsResamt . 640,­
-da::, entspricht ciller monatlichcn Bc1astnn.\!: VOll R1\'l. Eine
an Große 'UTHl Ans tathlng entsprechende wurde
l11J11'de<,tcIIs 100, J M. monatlich kosten. Auf dlc -\\'eitcrclI VOI teile
.uer auf die ErhaltllIl!( des ZukuI1fts\Vcr tes us\\>o

iC]1 \voh! JIicht erst beSOJJders hltlztlweiseJl, da .diescfbe!1
fur sich selbst sprechcn.

Bei wcrlercr monatlichcr TIlguug von ehva 50,- RM. w;ire oie
2. tI:\'potJ,ck in rund 4 Jahrcn wbgetrageu, wobei ZJl benkksichtigeu
l"t, uan d1e Zinslast von Monat zn Monat .germger \\'I[({, da .das zu
\crziu:,.enJe Kapital der  _ HYPofhek imlller mehr \erschwindet,
so daß nach dle en 4 Jahren mll noch Jährlich 420,- RM. auf­
zu,bringcrl sind. das e'lller monatlichen Miefe von 35,- RAA. e!lt

fine \ierz)nsnrg; Des UnHlu Llud Bodens braucht meht mir
Z'1) v,.erdell. da das UrlIndstiick meistens vorher  ehOIl

da wal [lud all eh !lichts cil hrachte. sonder!! il11 Ge'.i:-eutefl nur
Kosten vcrursadlte.

Dieses \Vär  Jer c;Jle \ Te.  Zl1!IJ Enverb und nlr finan7ienHI.<:!: des
Eigenheime'\.

Der andel.; \;,,'e.  i",t der Übel ewe solvclItc Ballsparkasse. yon deuen
Wrr ia heute troiL alleln no\.:h eine ganzc Mcnge habcn. aber mit
sofortigem Ballheg;inJJ.

L:h ar,heite 1111.'1' mit velschicdencn !-IaUgeScfräfi.elI, die eine scl1JJJden­
frcie Parze]]c. nach AbschJuß Clt1eS Bansparvcrtrazes une! Abtrdnl1cr
der Rechte uesselben ,ln das ßmlgeschäft. sohn! in Hölle der Sp<lr­
vcrtrags>,11mme hebdlleu.

Mari \velH 'j-1ei veJschiedclIL:Jl '\vitk)ich  llte!!, er"lHubtclI Kassen. daß
die ZuteiJIIllf,; Irac-h etwa 9 his ]2 Monaten crfoJ.!!:L we1ln oer Rall­
.sparer. jll eiesem faHe der ßaldlCn, 25 Piozent der IJarlc!1l1SS11't11JllC
als SparanteiJ einr:ezahlt ;llld seme monatlichen Sparratcn bis
zur Zl!teil\!Jl  punktlll::h Pe!ner werden dcm ,ßatlgcScll IIte
die ZiIr:-c]! fiir .drc \'eral1s)Rgte Summe im vürall  8'nr 1 Jahr 'bezahlt.
Unter ZU.>;r"Jrnuele'.!,iJJI'.Z eJJlc'\ IJOnl1alCfl H<tll nartdrjies. meines yer­
6ffentlk:hten Jiau"tj'pCS 1111d der .1 ht<;achc. daB CIH scJllIldenfreies
Gruudstirck \'orh;l!\dcJl Ist, hätte der bei einer Bal1kostclI­
Sl!'ll1me YOI1 ef\\ a 91)00, RIVL allfzu.brrngC-l1, UIlU zwar
fiir da  cr tc Jahr JJl.S zur Zuteilung diöer 9(1()O.  J M.:

25% 51Jar:t!lteil . 2250.- Zll 4% 100,­
ZJ1lsell fih das 13a'lLl.;c l::häft 9000.- zu 8 -h 720.­
BallSp,ll rate \Jronatlic!t IS. _ J M. X 12 Monatc 216.­

10.16,­
Drese 1036. RM. wt\pell HilI' Ün .cr:-;!en Jahre an Zinscn auf­

::'0 daG Si!;]l, ,da das tia!l  sofort gc.ballt LI1H1 hezogen
werden in dieser Zelt die monatliche Micte auf etwa
86,- f\M. stellen wriJde. Nach der Zuteilung der 9000,- RM.,
worl1it sänlt!iche Jialldwerkerrordenwg.cn beftiedizt werde1!, also
ab dem Z\veitctl wlirdcn IlU!" !Joch ,die monatlicheIl Til.!;'I!IJ.gs­
raten an dr  ZII zahlen sem, 'cUe unter demselben
13alJsparveJ trag wie ohell 11 ur 36.- RM. monatlich 'hetragcl1 wÜrden.
Ncrdr etwJ. 18 Jahl Cl! wäre hicpbef der Besitz yol1konlll1en ent­
schuldet.
\Vclcher vor! beÜ\en \.Vc CI1 am wirksam ten bL möchte ich ledcnl
eillzelnell ilbcrlassell, da g-anz persÖnliche EiustelJtmgetl dabei mit­
sprechcJl. Es  Ind aher zweigan,ghare Wege, dle zum ErfoJg:c

illdem sie dem einen ein eigcnes [leim lUft MieteIl
und alldcrell Aroc;it und Brot geben. Das hat
dabei den I-JallPtvorteiJ ,uurch al1gemewe innere
\Vas vor al!ern lJoch dazu ist eine Portion V rtra\ieli: dcun
Vertraucn i t zur AllkurbeluJ!& der Wirtschaft.

das .Hauptallfgabeng;e-b'iet des
Ba u:;eschäfk, das z\veitc

lind 'uie ell Ge­

schäften, lind drittens in der besonders
der Ra-liaus<f.ühnmg, wejJ in ,diesen .fallen
als Oenera]unternehmer auftretcn muH.

Das billige bnfamilienh,ms muß heute mit ,besonderer Sorgfalt
durchdacht werden, denn e<; soll ,de!l1sc1oen Zweck d.lenen, 'Wie das
eräull1i-ge Landhaus, aUen modernen KOl11foI t ill sich vereln,en, den
wfrtschaftlichcn, jtir den Klejlrhausbewohncr. praktischen Grundriß
in sich bergen. ,Es dafof in seiner Gestaltllllg nicht als Ne ben­
sävhUchkeit betrachiet sondem es 1mß als Selbstzwcck
gestaltet werden, damit das invcstierte J(.wital tinen tat­
sächlichen Gegenwert hat !lnd die Geldgeber v,.jcdcr Vertral!en zu
dcm KJcinhäusc bekommen.

Und g-.erade dazll braucht nlan hcu:lc denn fe cinen
ArchitekteJJ, wo es gilt Geld auf die Art und \Veisc
aH7ulc.,,-clI. Jeder Architekt, deI sich und ein ehend
,mn diesem Ue!biete befaßt, wird finden, T (;\zc es in sich

und dan J1:erade Lllm KleiulIa1!sbau reichc f:rfahrlltl.9:en >;c­
dre sich immer sofort im GrunJriß zejgen, z. B. A]11 egen

eines Toilette irr. t:rd.'= cscLoß, \.om \Vfrfdfang
aus ,bckehbar, um eine evtL Teilung ilJ bei
Vcrsch1cchtcrun-;:; deI v.irtsc:haftlichell VerhjltlJissc ohne weitere
Unkosten zn ermöx1ichen .IIS\\I. Gerade in .diesen
die .keine Mehrkosten \ crursachen. liegeIl dte cines
Grnndris::,es. die das ßewOhnen cines 1=1auses er t be.-;ollders an­
gCl\ch,11 machen.

In den AbbnduIIg:en zeiRe ich zwei Haustypen, dIE wohl überall
zn deu angegebcl1cll evtL JJoc:h billiger, auszuHihrcn sil)d.
Der Tj'p mit dem flachen UJJd der dazugehörigen Val'iantc
steUt eme Gemeinschaftsarbeit mit Afchltekt \ ;efller Grandmaun,
Stralsund, ,dar.
Alles Nähere J"t alls dcr H,l!i'beschrei.bLltl,.  ersichtlich.
Meine Ausflihrullgen mögen dazu dienen, dea [Jltschhll.1 zlIm
Ballen auf Grund de]' gezeigten -Wege und .gemachten Vorschlag-e
schon ietzt a!! zIl1Osen. um damit prakiisc!l, IJJltz- \Jod ar!beit­
brin2eud g-ewirkt zu haben.

Bal1hcschleibtll1.!::::
Nur dIe Hälfte lIriterkc!)ert. KeIlermauerwerk aus Hilltermauerllms­

steinen.
GeschoßmaueL wel k aus 25 ern tOrewen-Zlc eln oder 30 cm I-iohI­

mauerwerk.

Decken frei  cspall!1t als KleilJe'sehe Decken mft Isolierull.l{,
E:-,trich lind LinolC'nmhcla  lJ! deI] Gescho ::'eJ1. Keh!balkendccke
'und schräge V'/:JIldfliIClien al1<;gc takt llnd mit Torioleum­
platten isoJicr L

Pub:: Außen '.;.;cf<irbter KaJkmorte1putz, illllen Wa!!'dpJltz, teils gei:i)zt.
Dach: Stei!dach 1 <1]zzjcgel. rlachdach Ruberoi,d :1ni geWllndctcr

Sc-hal!lllg.

JOaßböden: KeJler Unh l'betoJ1 mit Estrich,
Steinholz. \Vohnrä"u'I1Ie Llllolcllm. Terrasse

Treppen: Außen BackstciJJrollsch-icht. innen Holz.
Titrerl 1\IlU ,j-.clIster: AlIe  Doppelfenster, JUJ\l:lltiuel\ als l:ilJirilllllIgS­

tÜren.

Wandc: Jn den \Volumiu111ClJ tapeziert, Decken ill Lc:mfarbc.
Kitclie. Bad '11ml \V.C. 1.50 111 hohcll Oelsockel.

Ausstattuti<';: Kuchc ndt komb. Spu1tisc1l IJ1ld IA'llSKußbecken. GllS­
1l!Jd Kohlcuherd mit eI1l,gei!)<11item Kesscl Hir
AlJe J Ü!!lne Heizkörper in entsprechender
Gas- 'oder Kohlenbadeofen. Zwci TOllettc1l.

Baukosteil mit  fei]ddch S500,-- I M.
Umbauter Ranm
Beba.ute fWche
\N ohnfHic:he

Baulwsten mit ,fl<tc-11dal:)1 9300,--- 1 M.
Umhauter I aum
Bcbaüte fläche
Wohnfläche

Küche und Rad

Bad mit

.3,31.-CI1I11
5,1,93 tim
80,70 l\m

.362,86 ebm
5],70(j11l
77,85 qrn

ßaltkosten fÜr Varti,antc mit  t-cildach 7500,- Riitl.
Umba'l1ter Ral!Dl . 283,56
Bebaute flächeWohnflUche qm

2", S



An merku!lR der Schr i it 1ei tu ng: 111 Nlunmer 47.
Seite 359 des Jahrgang-es 1931 dieser Zeitung haben wir einen
Aufsatz iiber dasselbe Thema veröHenUicht. Nachfolgende Zeilen
5ind unS J,nrLe Zeit nach Erscheinen des Anil>cls zu egaTlgel1, aus
P!atzrnangel hbrwen wir aber erst icizl eine Vcrölfentliclmng VOf­nchmcn. U

Die AllsfllJlrllng,cll ill denl vürgcnaJli;fcll Art!kel WCJ deu Z\veÜe!los
\;ieleTJ Intencsselltcl! wen\'o[(e H,inwclsc gewesen sem, \\ ie man
Betonbauwerke VOr dei" Zelstöl1Wg: dllrch aggre 5ive f!l!s'si I,,::itt'IL
bl:wahren kdllrl. Bei ßeIlr!t:cilung der yorg'eschJ<tgetlt']I Ma8ua!1I11Cll
darf a!Jcr nicht [!l)(;tsel!cn wL'n1en, welche  die Oreltzen der emp­
rohIcli"t11 Schutzll1itl-e! sind, ,ulld so muß fcstgesfe1!t' werden, daß
al,le angcgeheUcll  '\aHnahmen 1lur dan 11 tatsÜchhchc-1l \-\.fert hJ.hcn,
wenn es sfch mll sehr schwache ße-ansprucl1lIug'en [landelt.
Dcr Schulz Clill8ii; HclollS durcli AII:,t1ich 'lIl irg-cl1derJ1Cf Form kanll
Je cht dadurcJI ,ullwirk<;cnJt 'werden. daß die relativ aBUlie Deck­
schicht drHch mechanischc rHI,d tl1crrll:ischc Bcschädrgl!1IgCIl 8(i. einer
Scene zerstürt w.InL 111 diesem falle bt abeJ süfort der unge­
schÜtzte ReiOl) freig-eJ.e_gt lInd dIe uggresshen flÜs 1} k'eiten Itabeu
ungehindert Z.llnit, um ihr Zer;s(orllll}{sw,erk zn bl'!!.iutlen. E5 ist
o1l!1c -wcitcpcs k!J!", daß u8r StiilKe üint't Atlstrich cllrich( sehr cIlge
Grenzen g,1csetzf s-ind, da15 also sellJsl dl!rch mehrfachclI AnstricJl
die Aussichten ,ll!'! l'lhÖhtc!l Schlitz gegell I1lcchani<;che ZerSlOrUu'2.
nich, viel größer \\ erden.
Gauz iiJ/nlich liegt c!' r Fall, wenll uie zu el Wi.lrklldeil cherlJli;gc[len
Hcan<'P1"IIChulJl';ell "t:lrl,er sind. In die5em Galle wÜd eil! stärkerer
Anstr.ich auch wcn'ig heUcli.
ZmZlmmen.fassend 1l1uß also hlar betOnt \y(>rdiCll, daR d.;r Schutz Ides
BetrJJis durch Anstriche nur 31.s c,inc Jvl<JBnallnrc aJlZlll$chl'n ist. um
etwaige ZecstQrl1ngen aufzuhalten. Diese ZwcckbcstilJlmuTIZ err:ibt
sich ;'l1ch ",IS der Vorsdaih, daß di,c Anstriche 111 IiingcrclI odcr
kürzercIl Ä.l)st i]ldcn ernelllert werd 11 mlisse!!.
In aJlclI fällcIl, wo ;1]<;0 ,siiirkcr0 Boanspructmngen vorliegeil. wo
mechanische Beschiid,gLlngen 7-11 [whirchwn 5,iIld und Wo dic Pflege
dcs Anstrichcs nicht moglrlCh iq bzw. jedes Mal zu Betfliei:rs5tö­
rQJ'ngen iilhn n wlirde. iSt zu C111'PFchlcn, eincn vesseren
llnd \Vc'ilc!\?;chcllden SC!Julz tll

Von Dr. W. Aulich, Stellawerk AG., BlI'esBau 18
Diese] besteht in der Y'erwendulIg von PiaUe!l, mit
uenen die g;.l'fä/lldden Beton-Bauwerke werdcn. Die
PlaUcn \v,erden in e:;ncm besoJldel-en säurefesten Spezial-MÖrtel
vermauert. und cs hestell{ so die M!ö d,ichkejt. Iden Beton absolut
swher gegeu chem..jsche AJlg,roiffe zu 'sc-hiifz0U. Diese SchulzverM
kleidun e!l tl.es Betons sind 1n ihrcr Haltbarkcit lwhezu unbegrenzt,
da "Je sowohl den chemischen EinWisseJl \viderstchen, alls allch
g.:'gCl! J11ccllani clle Reanspnlchungen verhnltni'SIlJ,iiß'ig llnemDfmd­
llc!! sind.

Betongruben für Salzsäure m:t saurebestandigen Stellap!atten-al.lsgeklcidet.

Die o,bclIste!lencl abgc.biluvt,e ReizkrHbe ist z. 13. aus Eise'tlbctoJ]
!Iergeste!!t und dnl1l1 mit StellatJ!Mten verkleidet worden.
D:ie forbchreitendeJl Verbesscnmg,clJ auf denl Gebf.<._.te des S ure­
scl;I1Lte  g'eben hellte di>.:  Mijg/ichk0iL fa'st jede Bean­
spruchung ein geeiglletc.:s 1\'tat,enial zu liefcrn, erfflhrel1e fach­
firmen stehen Int.cre,<,seIlt'elJ g-ern 111il ihrem Rat zur -Vcrfiig]!!'\;.

$!!.IJJJS DER SCHIEDSGEIIUCHTSPRAXGS.
-- . ­

VorgaJlg: Vergeben w.ar die fierstelhrng des Stl,lflcllp]a!Il!11lS
für "Jnc Chat1SSCC, diÜe leilwe,jsc im Zuge duel alten Landstraße
md Bfiumen und eil1cm Feldbahn.ld8ii's eines Industr<lel:l1lcrnclunens
lag. Zur I-Icrs-te]]ueg des PlanlltllS !!luIHc!I die Biiume entfernt und
- tlaeh den Regeln der Technik - auch !die Stubben dCIse1bC'1l
gerodct werden. DclS G!eis muRte sClitlich abgelegt Jlnd na":!1 Er­

d'Cr Arbeit wl<cder aufg'ebracht, werden. Als V'enrags­
djl'IltC 11. a. DIN 1961 (All.z. Voertr';1.gsbcdillgnnj>,en), aber

nicht DIN J962 UnteJ1!ell1ller hatte beim ß;IU ang'e­
zc:g , [aaR die AlbcÜc/l der und dcr SlubiJcI1TOdung.,
die im Vertrage nkht hesondcrs anj;gefiillrt wÜt,eu, llotwcndlJ':
whrdel1. Der Best'e!ler lehn tc cille HezahItlng unter fiinwds uaraL1f

daß dcm {h.'!" Or tsansÜssiJ': war, hel VCrlrags­
bCI'cits die t\',ebenarbclt bekmmt ::-.ein nlllßtC, die

Kostcl1 also h den [illllcibpre'iscl1 einlw!kulicrt WiirC1L Ulltcr­
nehmC'r habe  ll1ch Nut%clI vOI! dem Glei  gehabl, da er sein -eigencs
Tr 8 f1sportg/'els auf der anderen StraBell$csil't-, ;1111' /e\.',te.

Er k e TI 11 t n i s: A:'lCh bei wl'fthcrzi!;cr Au ].eg1!Il.l': des Ko<stcnall­
sch1a es ll:Jd deI bcs-r.nucrcl1 Berui1Jgl1ugCJ1 warCn (Ne Arbeiten
niell! Teil des Vortragcs. Nnch der VerkiJhrssfttc, die atlS DlN 1962 C
gbfoJgert w'efde!l ,:tllcll wen 11 DIN 1962 l1,ich[ Ver{rQgstci!

znJJJ.en doie Arbeitcn IJlcll\t zu den
d8 Ahs. d 1)111' vercil1zelk nnJd' kleine I1wl

BmJmstiimjJ c betrifft.

Der Einwand, d8ß L'n:cIllC]liJler die ArbClitiJlI vor'lu sehell mußte,
ist llubeachtlich, da Gleidics fiir UtelJ Besteller gilt. eier nach der
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Ved ehrssift.c. c!Jarakteri5:ert durch DJN 196D   9 Abs. 1,  eha1ten
war, die gefordert-e LeistJlllg eiudeutiz ZI1
Somit st,alld Idem Untcmel1mer nach DIN 1961 2 Abs. 4, letzter
Satz 'eine VergÜtung- ZI1, weil die Arbeiten ..fiir die Durc!l,fÜhru]]g
ue  Vertrages Waren, -dem mlltm8ßlicJlen \lv'mC!! des
Au[trilggebers (denn alldernfaJ.ls hiittc 'Cl' d'ic DUfCII­
fiihwng verboten) IUlld Allzeige vor Beglnn der Arbeitcn er­
folgt war. Nach BOß. 632 dic "iibHche V'crgiitung" nl:::­YCl"CiinlJ,a! t. Lei n c r. Stolp-Ritzow.
Vor g a 11 g:. Jn Ci:IC11l Streithdl verLJngtc cinc Partei J1nter Be­
zug ,auf den Vcltra&sucstCllldt'oil DIN 1961   18 Ziffer 3 Schlichtung
d!!] eh eillen Unparteii,<:,c]].cl1. me andere Par tei verwics deU1ge ell­
iiber  ui den Weg des Sdlliedsger,j>(.:l1tc'S. Sie habe :ln Ciincr
SchJjc1Jt!lll  keill IuteJ'csse lind lehne eine BeteHi'<!:ltn.'4 an den
Kos cl! derselben au. ni,e bcre,jt.s benallltte Person des Sd1Jtichtcrs.
wIIJ'de IlIcht DCilrl'st'Clnuet.

r: r]( e 11 11 t 11 i s: Nach DIN 1961   18 Ziifcr 3 kann je:deI' ToU d'l.e
'Schlichtung- dUfch 8iuell Unp l]"reuischell verlangeu. Die At!mfun.
e,j']]e  Sc1JJ:ichtcrs ist also fii]' die vertragsparteieIl vuter<;t .ehV,[l.s
rreiwil[,Lges. Verz.ichiell b'ej.de Parteicn {lanIllI, 510' kann sofort d;c
Bildung de,<, Schiedsg-crichtes bzw. dic Klag.c vor dcn ordenÜ!chen
Gerichten beginnen. AeuHcrt dagegen ein-c P:lrtci u'cn \Vnn:;ch
nach Schliehtung, dann muß di,e Gegel!p-arte,i mitmac1len tllLd muß
sich <Inch an dtJn I(osfien der ScJJlil.:ht.mg betc-il,;gen bzw. es haften
heide P,art8i'CIl gemeinsam Hir die Kostc!!. J:ilIe 8ndere DeuÜ1l!
i'st ,ms.ll:cscl1lossen, cJ,t dem WOtt nur das "mÜsscn"Gntspricht. IA; i l! e f, Sto]p-Ritzow.
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Arbeitsbeschaffl.li'i!!! und Stri'llßenb,us.
Von Baurat Dr.-Ing. R i c per r.

Nähere wird durch eine Au.sführungsverordnung des ,Reichsar'bei,tsmi­
uisters geregelt, d'iein Kürze erscheil1t.

Im R'undfunk sprach am 16. Juli. ReiehsarbeitsmJnister Schäffer über
die neue Notverord])UJ g. Er .umriß '(Jen Begriff derrlciUenEinr'i\,;i1tung,
wobei er 'dJc_Gcmeinnlitz .e;kcit und die ZusätzJichkelt dec Arbeit beson­
ders hervor11ob. Der Arbeitsdienst erstreckt sich auf Ar-beiten, 'die sonst
weder kt7i noch in absehbarer Zeit vorgenommen werden könnten. Der
von der Reichsre.gierung: . ,,\:.'cstellte Leiter w'ird aufmerksam ,darÜber
wachen, daß d1'c dem freiwllligen Arbeibdienst ge7.0).;enen ,Grenzen e;ngehaUen werden. . ,

,Attbeiten, die jenseits dieser Grenzen liegen, werden \veder vom
Reich. noch yon ,der Reichsanstalt :gefördert. BeisPiele für die gedachten
Remeinnützigen und z,llsiitzlichen Arbeiten sind: Die .Anlage lind' Ver­
besserung von Dürfstraßen. Feld- 1wd W.aJdwcKen, die Ausrichtllug
k1einer .flußläufe. IBefestih'1mg und Schlitz der Ufcrvoll Bächen und
Flüss'en. GewinuuIJ,g und Verbesserung VOll Boden (hnch KuJtivfer:Jll!l:
von JVloor lind I-Ieide ifir Acker  lJild Gartcnbau. ZllschÜtti1ng von
Sümpfen 111ld 'Altwässern, Allfforstung von Oedlälldern. ferner Ab
räumungsarbeiten zur Erschlteßung VOll SicitIbrÜchen, Kies- -und 6and
gmhen. Planierung Ilu,d Urharmac!run,g VOn Siedhmg::;ge!ände u. a. ill.

Notstandsar.hcitcll als sokhe sind fm alI:{emeinen nieht 'oegew:>land
desir.eiwilligcn Arbeitsd'ienstes. besonders nicht der Bau von Lalld- nnd
\Vasserstraßcn. die Errichtullz v-on Sta\!\v-erken. dfe ,eindeichung, Ent.
llnd Bewässerungen in großem Umfal1 e. Es wi':Q a'ber unter Umständerr
zu)asS'ig UII-d zweckmäßig sein. in räumlicher und zeitlicher 'L"nrrun,  zur
Vorherdtull.  von Notsta!1'ds,- ::-beiten E({l1)ew gllngctl im fr.ciwil!igetl Ar
beits.diel1st zu bewirken.

An!TI er k. d. Sc h r i f 1.:
wmi cn Arbeitsdienst skeptisch
r c.zierung maßnahme ab. Es
stehenden Geldern ,umch ,das
Ar,beiten ausführen Zl! lassen.

Eil'lschräl'llu!i'iS der Gewerbefreiheit im
BauS!ewerbe.

\Virtschaftsb1HHi Hir das Ban&;ewerbe hat Q1ntcr dem
na.chstehende 'EinJ{abe an das Reichswirtschaftstnitlhte
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allf.ge-stcIlt worden. Die Erleichteru'nge'n gegenÜlber den Ibisherigen Vor":
schrMten >für .elen 1. BalUabschnitt \betreffen in der lJia:uptsaehe . ,die
finanziellen VerpfliohtlUJg'en >der Läuder. Gemeinden und Oe:rneinde­
verbände unu die bnsohaltung VOn Einzcls'iedlern CllIi'd SiedlepgBrnein.
scha1ten.1. ErJeic,hteruD,g der >fil1anzielIen V'er,pflichtungen

der Gemeinden 'tln,d Uemein,{l,ever,bän,de.
.An Pd,ie Stelle ,der ibisher verlangten Bürgschaft für das Darlchcrn im

Falle der Ue1bertra.g11Qig der Trälgersohaft auf ein gemeinnütziges Woh­
J1IllrhgS- oder Siedlungsunternehmen tritt in Zukllnft nUTei'ueGewährlcistllUg
für die Durchführung. 'und Feri:i,gsteIlunR des' Si0dlunR:svorhabens nach
Maßgaibc ,der 'genehmigt'en Pläne sowie für d e or,dn'l1n smäßi' e V:r­
wendung lU-nd dingliche Sioherstelhrng des Reichsdarleheus. Anf ,dJc-SC (1e­
währlciis u!lg kann jcdoc,Jt auf Antrag verz'ichtet werden. wenn ,das zum
Tra,ger b,estimmtc gcmeionMzig.e Wuhnu,rugs- auer Siedlungsunternehmcn
Baeh ,dcr crklänwg ,dcr 7.llständigen Landesbehörde die er[orclediche Iba'u­
technische tlod fil1anzi.elle Zuvcrlässiglk.eit fÜr die ErfiiHLl11g der 'Ü!ber­
nutnmencn Vef'pfliC'htungcn Ibi-etet.

2, .c i 11 S c haI tu 11,g der

der StadtrandsiedIulI1.!:.
im eln:te!nen l1. i\. ,ful

Lallsanne dÜrfle wohl ein W ll!er Abschnitt ,in (le!"
eintr,ete.n. wobei fÜr dh  ßau\VcH nur dann neu,c

!lungen entstehcn könl1en, wenll J1JJjt dem altcn System g:c­
bl aeben wiJ',d. Bin \-V'iederallfiJall der Bauwirtschaft kanu nur Ü;c
Privatinitiative ef1tOilgell. Daher miisscn zl!nächsb mal siimlliche VOll Üen
[ri\hl3ren BOnZI311 fa t olme. Eigenkapital alll1fgezogene,n p;emeit111iitz,i'g-ell

zn Vlohnllngs  lind SliecllutJgsg-cseUse!taHefl, we,jche zm AuÜechtcrIlaHllllA
ihler Rctl'iehe, Z ' iI1SZ11Sclliisse I[ud SanienlIlgsbeftrÜge aus den lVlitteJn eies
tbllSZ!Usstcucr-Einkommcll's crhaHel1, sofort liQuii,diert und das Vermöge]]
deI! bctref clldcn Qcmeh (lcl1 iibercip;.uet we;rden. :Es wÜrde zu w'cit
führcn, die SÜndcn und Fehler d 'eser Giesellschatten hl'cr alwfzl!fiihren und
die V'crgeuduug des Volksvermögens durch ihre f'ehHnvestieml1gen llocb­
mab zu geißelln, da sie 'in der Bau,weH, ,rdJ mein hekaJ1l1't ,sind.

Es wäre daher die höcbste Zeit. daß solch staatliche. proyinzielle
oder städtische Siedluu s-Akt. Ges. liquidiert \vürden. anstatt sie wie
bisher mit den MHlionen Hauszinssteuermitteln Idinstlich am Leben aui
Kosten der steuerzahler zu erhaUen.

SoJltell ,gar sciJche liQuidatiol1"Srcjf-en Ocsellschaftclt {Ne AbSicht heg-cn,
weiter zu balU'elJ, ll1ld 'immer we,Here ltausz:insstcucnnit,teJ der Pri\"a't
baHwirtschaft ent'z.ll3het!, so miisscn sich sÜmt'Jic]Je ¥erb-ällde .der Ball­
wirischwft, zur Erhaltung ihre'! C-ig'8!1C!l EX1istcnz, Hlr Idie ßcseitif':ull):;
soJcIlcr O;:sellschaHcoJl einsctzcl1. Nur dllrc!1 Bcscitigum': cUl:ser Schiid­
lÜ.,.\?:e kalll! die Bauwirt,sclHlf.t !!:csuJlden.

:Es ist AlIf?:<tbo des S!'aatcs, d:ie Arhellislosi,l;k,cit zu
er zu diesem Zweck'e Geld für ArbcHsbocsdmffllllI1!.; zur
Es Jiegt iu seiner .Mlachr, cv.cntucH d1lrt::h Gels1ctz das

I. VerteJJung der neUen /\littel.
Au-f Gran4 der iu,zwisehcn von den LäJJllern allgefÜ'(del"'te'l1 V,e! t-ci lnligs­

vorsc;ll i,g'e weiden die als Trii'ger des Ver-fahr-etls für den zweiten 13a'll­
absc.hnitt in,frage kommenden Gemeind'en lind GCllnein,devcl1h ill,de  )js :zum
JO. J.uli einen' V;orbesc,hei't! ii:ber uie Bö'heder 'iJIllcn z!1l ete'ilten IMit1el
'er'halkl1. ;Mit Rnc:kS'icJJt a'l1f ,aiG fortgeschrltteJIC JatlweszC'it können 1l1i'r
sulche SiedluH.'Zsy'Orhabcl! Ibc-r[ieksichtigt wcr-den. für ,die .die Landlbeschaf­
flln oi I1nd odall1'it d:}e alsbaldi<gc A'ufnah'11Je ,der Arbeiten gesichert ist.

11. Die nel1en Richtlinien und Ver'fahrensvorschriftell
Die R.iciIltHnicn und Verfahrensvorschriftun für ,den zw.eitell IBau­

<l,bschnHt sind 'll'Hter,.mögJ,f,C'hsL'er A'ltS!J'lttzlHl.g- der ber oder Ibis!Ierjgel1 Arhcit
gewonlJoCI)lCJI :ErfahpllJigcn .und 'llllterhuJ1.icItster ße-rÜtksic'hti,wuIIlg der
WÜnscllc-der als Träger dur pra'kti ch-elJ Atbeit iH/Frage kOJI1111clJd-en Oe­
meindeJl, Oemeindevcrbiinde U'lHI  cmeinnützj' en' SJe0)nl"J,gSuntef.ue1mmngCll
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